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oetfaU Saumaterial fut fafi ade im Kriege oorfommenben
37îôgtic^feUen bet 3BohParmad)uiig, bet Sefriebigung
beë UnterfunftSbebürfmffeS, bei bet Aufbewahrung oon
Sorräten ht 9îabtung§= unb Futtermitteln, »on Sftunition,
SDBgfferi- KrlegSgeräten, fät Sanität!« unb SerwaltungS»
baujrcccfe, fût ben ©djuij gegen alte SBitterungSunbilben,
für ben ©irafien*, 3Beg=, S9rßcfen= unb SBafferbau, im
gelb=@ifenbahnwefen unb füt gasreiche weitere Serwett»
bungSgwede gezeigt.

©in im Stiege fo wptigeë Saumaterial, wie e§

öanach bie ®ac§pappe ifi, wirb auch bet ffnbufirie, bem

ffnbufitiejroeig, bet biefeê Material IjeïfMt, eine bc»

fünbere SMdjtigîett im Stieg unb gtieben »erleben. @in
äftaterial, baS fp im Stiege fo wie bie ©adtpoppe be=

währt, muff aud) eine gute, praîtifcfee Sraud)barfeit im
Frteben geigen, unb biefe braucht nur richtig oon ben
bauenben Steifen gemfitbigt p werben, unt bet ®adp
pappenlnbufitte bie ïDQogtidbsïeit einet wefentipen @r>

Weiterung ihreë AbfapS ju geben, worauf fie jroetfeHoS
einen Anfprucf) hat.

Uerschiedsnes.
gßr Sie fte>mßafierlt($e in £8rp bat fRubolf

Ränget, Sunfimaîet in Sern, ftd) be§ Auftrags, bet
ihm oon ber Küpenpflege SReumünfter etteilt toorben
mar, ein ©ettenpd: gum |jellerfdjen SetHätungSbtlb p
paffen, eniïebigt. Sein Silb fteHt FtefuS im ©arten
©elijfemane bar, mie er nad) bem ©ebetSïampf fp er«

hoben bat unb, nun gefaxt, bem Seiben unb Sterben
entgegengeht SRüngerS ©emalbe mar über ben Sonn=
tag in Sern ausgefüllt. Inf ben Settag foil e§ feinen
Slafe an ber Sanjelroanb ber fReumünftertirdje einnehmen.

©tue flat! etfeni^altlg« Duelle bat lernt „Sarganfet=
länber SolfSgeitung" ber fJiaîurforpet unb ©eologe
©tcplm ou§ ffrauenfelb in ben fRagelbergen enibedt.
Um biefe p faffen, habe fp bereits etn Sonfortium oon
Kapitalien pr glnanjierung be§ Unternehmens gefunben,
roeldbeS bie (Errichtung eines SurbaufeS anfirebe.

anDmoïeui. SOÎit ber ^oljbranbmalerei toirb
bie ©eforation ^a^treictjer aus §olg gefertigter ©egen=
[täube begmedt, beten AeuffeteS nadj ihrer gertigfteKung
meber lädiert noch poliert toirb, atfo roh bleibt. ®ie
Ausführung foper ©eforationen gepicht gum ©eil
Pon faßlichen in biefer Sunfi geübten Zeichnern, Piet=

fact) wirb fie aber auch bon ^Dilettanten als angenehmer
pitbertreib gepflegt.

At-

®ie Ausführung ift npt immer bie gleich®;."!",
uriterfcbjeibet eine Sinien», eine fßunftier« unb eine fßmi® ^

manier. Son biefen AuSfüI)rungSarten ift bie Spf'
manier bie am leptefien ausführbare, inbem bie ßttit^
ber auf baS fpolg aufgepaitften gepnurig mit bem Srenm

ftift nur nadjgegogen gu werben brauchen unb bie e *

forberlpen Schattierungen mit Strichen etroa in
felben ABeife erfolgt, mie mau biefe mit bem SleifW
ausführen mürbe unb roobei mau fid) etneS eiferrte

StnealS beötent.
Se nadibem ber gu ergielenbe ©djatten öttnfler ober

heller ausfallen full, müffen bie Sivtien fiärEer^
ob®

fchroädjer ^ergefteltt roerben, roaS butch langfameS obe

fdjnellereS, begm. längeres ober fitrgeteS Serroeilen öe

SrennftifteS auf bem £>olge erfolgt.
Sei ber Sunftiermaniec tonnen bie Umrtff® öe

geidjnung toie bor mit Suiten nachgegogeit werben»

ober fie merben ttitr punfttert, toie baS bei An@füt)turiö

ber Schatten auSPliefstp gu gefchehen hat. Sei gtp
Ausführung btefer fOiattier mirb ein fdEjöner ®ffeft ®^

giett, ber um fo beffec mirtt, menn gut |jerfteluW!J
berlaufenbcr Schattierungen Srcnnftifte oerfct»ieberter

Störten gur Anmertbung gelangen.
©ie fogenattnte ?f3irtfetmattter erforbett bie metp

Uebttng. ®aS hierbei gu Perroertbenbe aBertgeug ifi
befouberS. tonftruierter Srettner; ber an feiner @f}fr
eine fleine Deffnung hat, aus ber brenttenbe Senga^
bämpfe auSftrömen. fDtit biefer Stichflamme mirb btc

Zeichnung überfahren unb hiermit burdj leichtes ober

intenfiPereS ©inbrennen itt baS Çolg bie Sidp "be®

Sihattenfeiten gebilbet. Site bereits bemerft, ifi
^erdorbringung eines guten ©ffefteS eine getuiffe Uebunff

erforberlich, bei ber fichereS, geroanbteS unb fdjnexf^'
grcihaubjeichnen oorauSgefeht mirb. ABem biefe ^äh'3"
feiten abgehen, ber füllte ftd) mit einer ber boranfl®'

gangenen Sdfgnierert begnügen.
ÜBaS nun bie Srennftifte .gur Ausführung ber Sinter

nnb Sunfiiermanieren anbelangt, fo roarett bie ur"

fprünglid) redjt primitiber Aatur, ba bie Srhifpng ber--

felben Sorrichtungeu etforberten, mepe bie Senuha"b
beß StifteS ungemein erproerten, fo bah Serbefferung®"
unb ©rlepterüngen DiefeS ABerfgeugeS allgemein g®*

toünfcht mürben. Srljebliche Serbefferungen finb battît

auch gemacht morben nnb fo mirb je^t ein patentiertet
Srennapparat empfohlen, ber unter ber Segeptitat0
„Snmel" in ben .fpattbel gebracht mürbe.

®iefer äuherft einfadjc Srennapparat befiel)t att'3

einer metallenen fRöhre oon etma 20 cm Sänge uttö

2 cm SDurchmeffer, an beten einer Seite ber Sterin*
ftift befeftigt mirb, mätirenb bie anbete Seite mit einem

bptplieffeuben Schraubbedel berfchlohen ift. AIS iP
behür firxb betgegeben 5 Srennfiifte Oon Perpiebenet
Stärfe, ein fDîehgfaS gutn ©infülleti Pott Schmefeläth®"'
unb eine fleine SpirituSlampe, roepe ©eile gufammett
in einem fleinen ^ofgfäfpen aufbemahrt merben.

®ie §anbhabung beS Apparates ift fotgenbe: fJiaJJ

fchraubt Den SerfchiuBbecfel ab, füllt ben Slpparat md

Sättoefeläther, fchraubt ben ©ecfel mieber auf unb et*

märrnt ben Apparat über ber SpirituSlampe, öffnet bann
ben fRegulierhatm nnb entgünbet bann bie auSftrömeu&etf
©afe. ®aS Arbeiten fantt alSbann beginnen, mod®'

ber Apparat immer nur fo gu halten ift, bah öer
ftetS bon ber flamme getroffen mirb. ©)ie

reicht für etma graei Stunben aus, mährettb mepe''
geit ber Apparat einer Seauffichtigung npt Bebarf,
lange eine Unterbrechung ber Arbeit npt fiattfinbm
unb bemgufolge eine Abfüt)lung beS Spalts nicht ein*

tritt.
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versal-Baumatenal für fast alle im Kriege vorkommenden
Möglichkeiten der Wohnbarmachurig, der Befriedigung
des llnterkunftsbedürfnisses, bei der Aufbewahrung von
Vorräten in Nahrungs- und Futtermitteln, von Munition,
Waffen, Kriegsgeräten, für Samtäts- und Verwaltungs-
bauzwccke, für den Schutz gegen alle Witterungsunbilden,
für den Straßen-, Weg-, Brücken- und Wasserbau, im
Feld-Eisenbahnwesen und für zahlreiche weitere Verwen-
dungszwecke gezeigt,

Ein im Kriege so wichtiges Baumaterial, wie es

danach die Dachpappe ist, wird auch der Industrie, dem
Industriezweig, der dieses Material herstellt, eine be-

sondere Wichtigkeit im Krieg und Frieden verleihen. Ein
Material, das sich im Kriege so wie die Dachpappe bc-

währt, muß auch eine gute, praktische Brauchbarkeit im
Frieden zeigen, und diese braucht nur richtig von den
bauenden Kreisen gewürdigt zu werden, um der Dach-
pappenindustrte die Möglichkeit einer wesentlichen Er-
Weiterung ihres Absatzes zu geben, worauf sie zweifellos
einen Anspruch hat.

vmSiäN«.
FSr Ne NêNMàsteâche w Mich hat Rudolf

Münger, Kunstmaler in Bern, sich des Auftrags, der
ihm von der Kirchenpflege Neumünster erteilt worden
war. ein Seitenstück zum Zellerschen Verklärungsbild zu
schaffen, entledigt. Sein Bild stellt Jesus im Garten
Gethsemane dar, wie er nach dem Gebetskampf sich er-
hoben hat und, nun gefaßt, dem Leiden und Sterben
entgegengeht, Mkngers Gemälde war über den Sonn-
tag in Bern ausgestellt. Auf den Bettag soll es seinen
Platz an der Kanzelwand der Neumünsterkirche einnehmen.

Eme stark Kffe»HMtg<5 Duelle hat laut „Sarganser-
länder Volkszeitung" der Naturforscher und Geologe
Stähelin aus Frauenfeld in den Ragelbergen entdeckt.

Um diese zu fassen, habe sich bereits ein Konsortium von
Kapitalisten zur Finanzierung des Unternehmens gefunden,
welches die Errichtung eines Kurhauses anstrebe.

HoZzb: anSmlàej. Mit der Holzbrandmalerei wird
die Dekoration zahlreicher aus Holz gefertigter Gegen-
stände bezweckt, deren Aeußeres nach ihrer Fertigstellung
weder lackiert noch poliert wird, also roh bleibt. Die
Ausführung solcher Dekorationen geschieht zum Teil
von fachlichen in dieser Kunst geübten Zeichnern, viel-
fach wird sie aber auch von Dilettanten als angenehmer
Zeitvertreib gepflegt.

Nr. -ö

Die Ausführung ist nicht immer die gleiche

unterscheidet eine Linien-, eine Punktier- und eine Pnm j
manier. Von diesen Ansführungsarten ist die Limem

manier die am leichtesten ausführbare, indem die Linie

der auf das Holz aufgepausten Zeichnung mit dem Brenm

stift nur nachgezogen zu werden brauchen und.die e "

forderlichen Schattierungen mit Strichen etwa in de "

selben Weise erfolgt, wie man diese mit dem Bleistm

ausführen würde und wobei man sich eines eiserne

Lineals bedient.
Je nachdem der zu erzielende Schatten dunkler oder

Heller ausfallen soll, müssen die Linien stärker^
ode

schwächer hergestellt werden, was durch langsames ode

schnelleres, bezw. längeres oder kürzeres Verweilen de

Brennstistes auf dem Holze erfolgt.
Bei der Punktiermanier können die Umrisse de

Zeichnung wie vor mit Linien nachgezogen werden,

oder sie werden nur punktiert, wie das bei Ausführung
der Schatten ausschließlich zu geschehen hat. Bei guter

Ausführung dieser Manier wird ein schöner Effekt er-

zielt, der um so besser wirkt, wenn zur Herstellung
verlaufender Schattierungen Brennstifte verschiedener

Stärken zur Anwendung gelangen.
Die sogenannte Pinselmanier erfordert die meist

Uebung. Das hierbei zu verwendende Werkzeug ist eM

besonders konstruierter Brenner^ der an seiner Spü
eine kleine Oeffnung hat, aus der brennende BenzM-

dämpfe ausströmen. Mit dieser Stichstamme wird die

Zeichnung überfahren und hiermit durch leichtes oder

intensiveres Einbrennen in das Holz die Licht- oder

Schattenseiten gebildet. Wie bereits bemerkt, ist zur

Hervorbringung eines guten Effektes eine gewisse Uebung

erforderlich, bei der sicheres, gewandtes und schnelle"

Freihandzeichnen vorausgesetzt wird. Wem diese Fähig-
keiten abgehen, der sollte sich mit einer der vvrcmge-

gaugenen Manieren begnügen.
Was nun die Brennstifte zur Aussührung der Linien-

und Punkticrmanieren anbelangt, so waren die ur-
sprünglich recht primitiver Natur, da die Erhitzung der-

selben Vorrichtungen erforderten, welche die Benutzung
des Stiftes ungemein erschwerten, so daß Verbesserungen
und Erleichterungen dieses Werkzeuges allgemein ge-

wünscht wurden. Erhebliche Verbesserungen sind dann

auch gemacht worden und so wird jetzt ein patentierter
Brennapparat empfohlen, der unter der Bezeichnung
„Juwel" in den Handel gebracht wurde.

Dieser äußerst einfache Brennapparat besteht ans

einer metallenen Röhre von etwa 2V om Länge und

2 om Durchmesser, an deren einer Seite der Brenn-
stift befestigt wird, während die andere Seite mit eineM

dichtschließenden Schraubdecket verschloßen ist. Als Zu-
behör sind beigegebeu 5 Brennstifte von verschiedener

Stärke, ein Meßglas zum Einfüllen von Schwefeläther
und eine kleine Spirituslampe, welche Teile zusammen
in einem kleinen Holzkästchen aufbewahrt werden.

Die Handhabung des Apparates ist folgende: Mau
schraubt den Verschlußdeckel ab, füllt den Apparat nm
Schwefelüther, schraubt den Deckel wieder auf und er-

wärmt den Apparat über der Spirituslampe, öffnet dann
den Regulierhahn und entzündet dann die ausströmenden
Gase. Das Arbeiten kann alsdann beginnen, wobei
der Apparat immer nur so zu halten ist, daß der Stift
stets von der Flamme getroffen wird. Die Füllung
reicht für etwa zwei Stunden aus, während welcher

Zeit der Apparat einer Beaufsichtigung nicht bedarf, ^
lange eine Unterbrechung der Arbeit nicht stattfindet
und demzufolge eine Abkühlung des Inhalts nicht ein-

tritt.
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